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Starke ^ rtillsnekämpfe an der IMfront .

Zufammenftofe deutfcher Sicherungspatrouiücn in der Tlordfee mit englifdien
| Kreuzern und Zeriförern.

Deutscher Abendbericht.
N Berlin , 17 . Aug . , abends . (Amtlich .)
InFlandrrn und bei V e r d u n nur Artillerie -

kämpf in wechselnder Stärke . I « St . Qu entin stehen die
Hiuser in nächster Umgebung der Kathedrale noch in Brand . Tie
onhalteude Beschießung durch die Franzosen erweitert den
Feuerherd .

Im Osten nichts Besonderes .

Dkl östttr. -nlMW Agkslimcht.
WTB . Wien , 17 . Aug . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
In R u mn nie « keine Aenderung .
Die Gesamtbeute seit Beginn der Kämpfe nördlich von

Sccifiitt besagt 200 gefangene Offiziere , über 11000
Kann , llfe Maschinengewehre und 35 Geschütze.

Südlich von Grozcsci warfen Honvedtruppen und k. und k
Kv^ftllerie zu Fuß de« Feind iu schneidigen Angriffen weiter
Ufrüd . ES wurden hierbei 45 Offiziere , lßOO Mann , 18 Ma -
Wnengcwehre und 1 Geschütz eingebracht . Die 8 . Kompanie des
Tketiczencr Honved -Regiments Nr . 15 führte allein 600 Gefan -

ab .
Auf der Höhe nördlich von Holda an der Bistritza schlugen

Ölungen des Sj',egeder Honved -Regiments Nr . 302 ein angrei -
^es russisches Bataillon in die Flucht , wobei viel Krieg >?grrät
unser ? Hände fiel .

Der Chef des Genemlstabs .

I Ereignisse zur See.
WTB . Berlin , 17. Aug . (Amtlich .) In der Nordsee stich

«m 16 . August eine unserer Sicherungspatrouilleu an der Grenze
des englischen Sperrgebiets auf feindliche Kreuzer und
Zerstörer und griff sie an . Der Feind , der in starker
llcbermacht war , drehte in unserem gut liegenden Fener ab und
entzog sich dem Gefecht in größter Eile . Wir haben keine Ver¬
luste .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
*

WTB . Asterdam, 17. Aug . „Handelsblad " nwödiet aus Eg-
vetn See : Am Donnerstag abend gegen 9 Uhr erschienen

8 to e t englische Kriegsschiffe in nordsiiidtlicher Rich¬

tung fahrend ,
ländisch e n

Da sich die Schiffe innerhalb der hol -
H o h ei ts gewass er befanden, lösten die

vorige Woche ausgestellten Kanonen zwei WarnungHschüsse , wo -
rauf die englischen Schiffe sofort ihren Kurs in südwestlicher
Richtung veränderten , Nach einer anderen Blättermeldung der»
folgten die englischen Schiffe einen deutschen Frachtdampfer , der
Nmuiden verlassen hatte und nun wieder dorthin zurückkehrte .

Der zweite deutsche Sieg
in Flandern.

Der zweite Tag der Generaloiffensive im Westen endete, wie
schon gemeldet, mit einem vollen deutschen Sieg in
F l a n d e r n . Wo der Hauptstoß geplant >var , kam es zu einem
k a t a st r o p h a l e n Z u s a m m e n b r u ch des englischen
Angriffs . Auch in /der zweiten Schlacht um die flandrische
U - Bootsbasis blieben die deutschen Waffen stegreich. Bei dieser
Schlacht setzten die Engländer , von den Franzosen unterstützt, die
ganze Kraft ihres angehäuften Menschen - und Kriegsmaterials
ein , dessen tleberleaenheit sie selbst nicht genug rühmen können .Bei dieser zweiten flandrischen Niederlage können die Engländer
nicht wie bei der ersten die Ungunst der Witterung zur Ent¬
schuldigung anführen , denn am Nachmittag des 16

°
. August, wo

sie die schwersten Schläge erlitten , strahlte die helle Sonne am
blauen Himmel .

Die Schlacht spielte sich in zwei Phasen ab .
In der ersten vermochten die tiefgegliederten englischen An¬

griffswellen nicht über die zerschossenen deutschen Stellungen
vorzudringen und die langsam zurückweichenden deutschen Postie-
rangen und Sicherungen vor sich herzutreiben.. Beiderseits der
Bahn B o e s i n g h e-St a g e n gelang es ihnen , über den Steen -
bach vordringend , etwa ein Kilometer tief einzudringen und süd¬
lich der Bahn nach PoÄcapelle vorzustoßen. Nunmehr aber setzte
der deutsche Gegenangriff ein , dessen überlegene Wucht jedem
weiteren Nordringen .Hallt gebot. Dann verwandelte sich der
englische Angriff mehr und mehr in eine immer mehr rück -
läufige Bewegung , und bis gegen Mittag war von den
Deutschen eine Linie hailbtvegs Poelcapelle-Langemarck erreicht.
Vergeblich warfen die Engländer immer wieder Truppen in den
Kampf , vergeblich gaben vom Blanchard-See bis an die Lys
Taufende von Rohren , was diese nur herausgeben
konnten, die englische Infanterie wurde von einer Stellung zur
änderet« zurückgetrieben.

Ani späten Nachmittag war die alte Stellung von
den Deutschen wieder erreicht . Nur in einem de-
schränkten Einbruchsbogen bei Langemarck und in einem

Grabenstück bei St . Julien vermochten sich die englischen An-
griff »huppen noch zu halten . Aber selbst die wachsende Däm¬
merung brachten den deutschen Gegenangriff nicht zum Stehen .Während Artillerie und Flieger den Engländern schwere Ver¬
luste zufügten , stieß die

^Infanterie erneut vor, warf die Eng -
länder über denSteenbach zurück , säuberte die Eng «
EnJöemefter bei St . Julien und nahm Langemarck wieder.
Mit Aufnahme von Vorfeldstellungen südöstlich Bixschoote ,die bei erneuten engtischen Angrissen in der Nacht veriloreu
gingen , ist die gesamte alte deutsche Stellung wie -
der in deutschem Besitz . Südlich von St . Julien aber ,wo die Engländer auf der ganzen Linie bis in die Gegend von
Ostaveme mehr oder weniger tief in die deutschen Linien einge¬
drungen waren , wurden nicht nur die alten Stellungen wieder
erreicht, sondern darüber hinaus die Engländer weiter
und weiter zurückgetrieben , bis am Abend des TageZ
an der Chaussee von Freezenberg und an den Waldstücken
südwestlich Westhoek die ehemalige Linie vom 31 . Juli
erkämpft war . Die englischen Verluste sind außerordentlich
schwer .

Einer der gewaltigsten Großkampstage hat hiermit einen
für die deutschen Waffen erfolgreichen Abschluß ge -
sunden . Ziu danken ist dieser Erfolg neben der zielbewußten
Führung vor allem dem ungeheuren Schwung sowie der
zähen Angriffskraft unserer unvergleichlichen Infan¬
terie , die auch an diesem Tage wieder durch die Artillerie und
die übrigen Hilf straffen hervorragend unterftützt wurde und -
ihre Ueb er legen heit über die englische Inf an -
terie aufs neue bewies .

Wie in Flandern ^ brach auch im Art vis der englische An¬
griff völlig zusammen. Nachdem die Engländer mehrmals bis
in die Nacht hinein frische Kräfte vorgeführt hatten , gelang es
ihnen wiederum nicht, über den Feldweg , H u l l u ch-L e n s vor¬
zudringen .

An der Aisnefront konnten sich die Franzosen am
16 . August nicht mehr zu größeren Angriffen aufraffen . Einige
Kompanien , die östlich der Hurtebise Fe . einen überraschen-
den Angriff versuchten , wurden zusammengeschossen . Die franzö¬
sischen Gewinne aus dem Kampf am 15. August beschränkten sich
auf 300 Meter des vordersten Grabens östlich C e r n y.

An der V e r d u n s r o n t ist der Angriff noch nicht losge-
brochen. Die A r t i l l e r i e f ch l a ch t tobt -mit äußerster
Stärke weiter . Erkundungsvorstöße , die französische Abteilun -
gen gegen den „Toten Mann " und Fosse-Wald versuchten , schei¬
terten . Dagegen gelang deirtschen Sturmtruppen um 6 Uhr
abends der im Heeresbericht gemeldete Vorstoß im Ca u r i e r e s-
Walde , der bis über die dritte französische Linie «vordrang .
Unter den 600 Gefangenen befinden sich zahlreiche Offiziere .
Der Rest der Besatzung ! ergriff die Flucht.

- ' :ü»

Vor einem Jahr.
18. August. Der Doppelangriff an der ' Somme und der

..
^ gescheitert . — Die Magurahöhe in den Karpathen er-

ttnrt ; Gegenangriffe abgeschlagen. — Kleinere Kämpfe bei
lrislau, Szelwow , Topos . - Nachtangriff der Italiener an

«. . Wippoch abgewiesen. — Die Bulgaren besetzen Demir Hassar
das linke Struma -Ufer.

August . Abflauen des Sommeknmpfes ; vereinzelte eng -
Mk Angriffe bei Ovillers , Porres und beim Foureaurwald
DWagen . — Neuer Angriff im Thiaunlont -Fleury -Abschnitt.
r . Rudka- Czerwiszeze erfolgreiches Gefecht gegen die auf

Westuser des Stochod vorgedrungenen Russen . — Die Höhe
t üri üblich Zabie genommen , mehrere Gegenangriff ? auf die
^ Mapura abgewiesen. — Die englischen Kreu ;er „Notting -

und „Folmouth " durch unsere U -Boote versenkt : ein Li-
^ MsiHieschv^

Peind hinter der Front !
^ Stomem von Margarete von OertzeN -Fünfgeld .

— — Machdruü verboten.^
antwortete Gregor , immer noch wie geistesabwesend,

^ lber es war nichts damit, " seufzte der alte Heer. „Und nun
®ata unsec Sonnenschein sein .

" —
;'.i0 K ? " — dachte Gregor .

Cp °t Herr von Lietzow fortsah-ren konnte, traten die Ba-
'̂ ud die junge Witwe zusammen ein .

P&lifr ' . tras liast du nun wieder alles erzählt ?" fragte die
»fc- j, Ä diel steifer gewordene alte Dame den Hausherrn , nicht

scharfe.
ko&er lischt, mein Möwchen, " gab er gutmütig zurück .

» !t/ ^ chtlgen Hunger Hab' ich — also denn man to . wenn
%

n bür i -
"

f(pf,^ ot föltete in leichter Verlegenheit die Hände auf der
MLtt» , feine? Stuhles , als Herr von Lietzow tönend und
1begann : „Komm . Herr Jesus , und sei unser Gast —

e was du uns bescheret hast — Amen."

Tann sah der Dvktor von Lassar aus und begegnete den
Blicken der Witwe . Sie war ganz anders als die meisten
anderen . Etwas Abweisendes sprach aus ihren Augen und
dock? etwa ? Wissendes oder Bewußtes . Und rotes Haar hatte
sie, am Stirnansatz gelockt, doch Brauen und Wimpern waren
dunkel und die Augen selbst von einem schwimmenden , wechsel¬
vollen Gttiiit.

„Was für eine verblüffende Erscheinung.
" dachte Gvegor . Er

wußte nicht, warum dieses Gesicht so reizvoll war , irnram von
diesen trauerverschleierten Gliedern ein Fluidum zu ihm her -
berströmte , das ihn ärgerte und entzückte zugleich . Sie mochte
so Anfang Zwanzig sein. Der Schwiegermutter gegenüber zeigte
sie eine Art ängstlicher Demut , aber für den Schwieg>'roater hatte
sie eine frauenhaft zärtliche Fürsorge .

„Mönchen " beobachtete sie mit Argusaugen . Uwd als die
junge Frau dem Papa Brutterbrot strich und in mundgerechte
Bissen zerteilte , sagte sie mit etwas scharfer Freundlichkeit: „Drs
ist Wohl meine Sache, liebe Dora , Papa liebt das nicht , wenn das
jemand anders für ihn tut ."

Dore lächelte und ließ den Teller stehen , der Baron wurde
perlegen und wußte nicht , wie er es vermeiden sollte , eine oder
die andere zu kränken.

Tore war nicht gekränkt: sie lächelte . Auch als di? Mama
fragte : „ Erkältest du dich nicht in der halsfreien Bluse? '

Nein , Dore erkältete sich nicht .
Gregor dachte : „Sie sieht allerdings beinahe '

zu gepflegt
aus für ein wirklich inneres Trauern . Der weiche, schwarze
Schleierstoff ließ den Hals frei!, der in seiner auffallenden Elfen-
beinfarbe und kindlichen Schlankheit zu denr düsteren Kleid nicht
paßte .

Gregor wurde nervös . Das Blut stieg ihm zu Kopse .
Da platzte der gute , alte Papa dazwischen : „ Na , Kinder ,is es doch gemütlich, mal wieder Menschen zu sehen . Könnten

wir uns nicht mal verabreden ? Zu Hiller od^r Borchavd
oder meinetwegen auch in Poisdam ?"

Frau von Lietzow öffnete die zusammengekniffenen Lippen .
„Wir sind bis jetzt noch nirgends hingegangen, " sprach sie

vorwurfsvoll . Doch >der alte Herr war mal im Zuge.
„Ewig kann man auch nicht Trübsal blasen! Das wär

Busso aum nicht recht ! Das wär nicht nach seinem Sinn ! Vec-

gnügt wollen wir ja auch gar nicht sein , mein Möwchen , nur
aushallten muß mau das bißchen Leben noch , und draußen wird
jetzt Frühling — der ?weite ohne ihn . mein Möwchen ." . . .

Dore wandte langsam den Kopf und sah das Fenster an .
Eine weiße Gardine war davorgezogen . Und sie wandte den
Kopf wieder zurück.

Möinchen liebte nicht die GroWadtnächte .
„Also wir verabreden uns, " beharrte der Baron eigensinnig ,

und blies die Backen aus . Seine Frau kannte das Zeichen . Sie
widersprach nicht mehr.

Mjan einigte sich aus den Wannsee. Aus einer Anhöhe über
dem Wasser lag da eine weite, sonnige Glasveranda , als schweb?
sie in der Lust . Ein bekanntes Restaurant .

„Unmöglich.
" rief die alte Dame.

„Ja , der Kaiserhof ist es nich," entgegnete der Baron b»
hasslich , „dafür aber auch nickt so langweilig. Und wo ich ver-
kehre, das is es immer ersten Ranges — ha ? " . . .

Der Doktor hatte das Gefühl , daß es nun Zeit sei , zu gehen !.
Man wellte sich also am Dienstag in acht Tagen bei Schult -

heiß treffen .
Der Abschied war von fetten des Barons herzlich unbefan¬

gen, von der Baronin nervös freundlich und von der junen
Witwe außerordentlich kühl.

Kaum hatte sich die Tür hinter dem Gast geschlossen, als
Herr von Lietzow sichtlich zusammenfiel. Die nach so langer
Trauer künstlich hochgeschraubte Stimmung zerstob , der schwere
Alltag war wieder da .

Die Mamu aber begann sofort : „Wie konntest du , sonst s»
exklusiv, einem Fremden gegenüber gleich so familiär sein?"

„ Er ist ein Gentleman, " entgegnete der Baron aufgebracht.
Gentleman ist Englisch, lieber Busso . Zehn Pfennig in die

Rvte - 5iiX' uqkasse .
"

„ Meinethalben Manzig , bis wir ein passendes deitffcheS
Wort für diesen deutschesten aller Begriffe gesunden haben. —
Aber dusolltest einem mit deinem Mißtrauen

"
nicht jeden Men-

schen verekeln .
"

„Wir Frauen sind eben vorsichtiger . Und wie ängstlich haben
wir tiS jetzt Tore vor allen neuen Menschen und Eindrücken ge-
hütet . Und nun kommst du selbst und —"

<Ao?ttsktMg f .4fiL)



^ Glückwunschtelegramm des Kaisers an den
Kronprinzen von Bayer « .

WB . Berlin , 17 . Aug . (Amtlich) . D«r Kaiser fanbte an
üen Kronprinzen R u p p r e ch t von Bayern folgendes Tel »
HfKUtrm :

„Ich bcglüchviinsche Dich, die Führer und Truppen Mi¬
ner Armee zu iem glänzenden Ecfola des gestrigen Schlacht-
tages in Mandern und z>u dem Ausgang der sckztveren Kämpfe
an der Arrassront . An dem unerschütterlichen Siegeswillen
von Truppen aller deutschen Stämme zerscheMe die Angriffs -
kraft der dort kämpfenden Teile bei englisch - französischen
Heeres. Mit mir ist das Vaterland stolz auf seine Söhne .
Es wird , so hoffe ich fest , nie vergessen, was Fuhrer und Sol¬
daten im Felde leisten. Heuts dankt es mit rni» seinen
tapferen Truppen .

W i l h e l m I. R.
€

Die Badener vor Berdun
() Verlin , 17 . Aug. (Amtlich ) . Der Kaiser sandte an

den deutschen Kronprinzen folgendes! Telggrmnm :

Ich bekomme soeben die Meldung von der kühnen
Unternehmung badischer Truppen auf dem Ost -
ufer der Maos . Sprich ihnen meinen kaiserlichen Dank und
meine Anerkennung <n#$ . Wie an der flandrischen Front be-
Mi «'t sich auch vor Verd-un deutscher Angriffsgeist .

Wilhelm I. R.
*

Englische Meldungen .
WB. London , 18. Aug. Ilm Unterhaus verlas Lloyd

George bei feiner bereits gemeldcken Rede ein Telegramm
von der Front , in dem es heißt : Der Angriff , der heute morgen
begann , wird in ernsten Gefechten fortgesetzt. Ereig -
niss « sind noch nicht festgestellt . Wir nahmen bis-
her das Dorf Langemarck, gewannen viel Boden , machten 1200
Gefangene und erbeuteten nach den brs Mittag vorliggendm
Meldungen 5 Ggschützs.

WG. London, 17. Aug . Amtlicher Bericht vom 16. August
abends . Der heute am frühen Morgen auf einer Front von
über 8 englischen Meilen (14,4 Kilometer ) nörMich der Straße
NperN 'Memn begonnene Angriff der Alliierten wurde während
dos Tages gegenüber dem Feind fortgesetzt , gegenüber einer
Landtzuirge , die zwischen dem Merkmal und Nariervaat und dem
eroberten Brückenkopf von Drieg rächten liegt . Im Zentrum
eroberten die britischen Truppen schnell die ersten Ziele , setzten
ihr Borrücken fort und nahmen das Dorf Langemarck nach hefti-
gen Kämpfen . Sie bahn-ten dann im Kampf ihren Weg über
eine halbe englische Meile (800 Meter ) über das Dorf hinaus
und setzten sich in dem deutschen Grabensystem fest, das ihr End-
gial für den Tag darstellte . Auf unserer Rechten hat seit dem
frühen Morgen ein heftig anhaltender Kampf um
den Besitz der Hochfläche nördlich der Straße noch Menin statt-
gefunden. Der Feind suchte unser Vordringen mit Entschieden-
hcit cmfWiikjvl'ten , indem er mit großen Kräften wiederholte
Gegenangriffe machte . Infolge dieser Gegenangriffe gelang
e s d e m Feind am Nachmittag mit großen Verlusten in die-
fein W -fchnitt unsere Truppen und einen Teil des
früh am Tage gewonnenen Geländes hurückzu -
drücken .. Am Abend wurden weitere feindliche Gegenangriffe
in dieser Gegend durch unser Artilleriefeuer zerstreut . Die
Zahl der Gefangenen , die im Laufe des Angriffs von den Ver-
kündeten ««.macht wurden , konnte noch nicht festgestellt werden,
aber 800 Gefangene , da-runter 38 Offiziere , sind bereits einge-
bracht worden , auch ein paar deutsche Geschütze ftnid von unK «er»
beutet worden . Unsere Truppen machten heute nachmittag ! öst-
lich von Lens weitere Fortschritte . Die ZM der von uns « seit
dem gestrigen Gegenonqriff an dieser Front » machten Ge-
fanoencn erreicht jetzt insgesamt 896 , darunter 22 Offiziere .
Während des ganzen gestrigen Tages wirkten hinter der Front
unsere Mq ?geuge erfolgreich mit unserer Artillerie und Info «-
terie zustminikN und unterstützten sie wirksam mit MvWneng «'
tv ĉhmfeuer , wodurch sie die feindlichen Gegenangriffe zurück-
schlugen . In Luftkämpfen wurden 11 deutsche Flugzeuge
heruntcrigchvlt imd 4 andere steuerlos abgetrieben . Außerdem
wurde eine feindliche Maschin« durch unsere Luftabtvehrgefchütze
heruntergeholt . Drei unserer Flugzeug « werden ver-
niißt . Auch heute verrichteten unsere Fliegertruppen ausge -
zeichnete Arbeit .

X öondon , 18 . Aug. (Zweiter englischer Heeresbericht vom
16 . August.) Die Zahl der von den Alliierten gemachten Ge¬
fangenen beträgt bisher 2700 . Die Engländer drangen eine
b<-

'oe Meile (800 Meter) jenseits Langemarck vor. Den Deut -
sä en gelang es durch ihre verzweifelten Gegenangriffe , nördlich
der Straße nach Menin unsere Truppen von einem Teil des
früher am Tage gewonnenen Geländes zurückzudrängen .

Schiffsverluste und DurchschnittsMe.
^ Das Pariser Blatt ..Figaro " stellte vor kurzem fest, daß die
!,ahl der von den U -Booten versenkten Schiffe zwar nicht wachse,
daß aber die U -Boote immer mehr Schiffe mit grobem Tonnen -
KLhalt angreifen : die Deutschen schienen jetzt ihre Opfer auszu¬
gehen , wodurch die Vernichtung des Schiffsraums bedeutender
geworden sei . Da die Anzahl der vernichteten Schiffe in den
ainffltcheit Mitteilungen des AdiMliralstvlbes nicht mehr regelmäßig
angegeben wird , so läßt sich nicht ziffernmäßig nachreifen , ob
diese Beobachtung zutreffend ist, doch wäre die Begründung da-
für nicht weit zu suchen. Während frühe? unsere U -Boote auf
EinMchiffe Jagd zu machen hatten , haben sie es jetzt vielfach mit
„EÄeitzugen "

, also einer Ansammlung gemeinschaftlich fahren -
der Schiffe zu tun . und es ist Slar, daß sie sich dabei wenn irgend
möglich das größte Schiff aussuchen.

Bis zum März d. I . war die DurchfchnittSgröße aller ver-
senkten feindlichen und neutralen Schiffe annähernd 2000
Brutto Register-Tonnen . Das würde ein beinahe normales Ver-
hältni 's sein , denn nimmt man die englische Handelsiniarine als
Beistiel , so findet man . daß die bei Kriegsausbruch vorhandenen
11328 Schisse Großbritanniens und seiner Kolonien bei einein
Gesamtgi halt von 21 Millionen Tonnen eine Durchschnittsgröße
voil 18c ^ Tonnen hatten . Soweit die vorliegenden Zahlen er-
keimen lassen, ist allerdings die Durchfichnittsgröße der verlorenen
neutralen Schiffe etwas geringer , so daß für die feindlichen
Cchiffsverluste eine entsprechend höhere Zahl herauskommen
wurde . Da jetzt die Durchschnittsgröße noch weiter wachsen soll
und anderseits unser Admiralstab meldet, daß der Anteil der
neutralen Schiffahrt an dm Schiffsverlusten durchJ * n U -Boot-
Krieg zurückgeht , so wird die feindliche ZMiffahrt
nach zwei Richtungen hin stärker getroffen :
erstens wei den mehr Tonnen und zweitens größere Schiffe ver-
senkt . Gerade auf letztere kommt es in viel sträkergm Mcche an
als auf die kleinen , in der Hauptsache sür die Fischerei und die
Kiistenfahrt bestimmten Dampfer . Nicht umsonst inacht die eng-
Ii ;che Admiralität in ihren Veröffentlichungen einen Unterschied
zNMHen Dampfern unter und über 1600 Tonnen . Letztere find
es , die in erster Linie die überseeischen Verbindungen aufrecht
ei halten , und von ihnen wieder die Frachtdampser von 2000 bis
^0 000 Tonnen , während die noch größeren , im Frieden zur Be-
fördeiung von Post und Passagieren dienenden Schiffe Haupt-
ftjchiich für die Verwendung als Hilfskreuzer , Lazarettschiffe und
Truppentransporter in Betracht kommen.

Die bei weitem überwiegende Zckhl der englischen Dampfer
— di ? Segelschiffe und die Schiffe der Kolonien bleiben hier
außer Betracht — , gehören der Größenklasse unter 2000 Tonnen
an , nämlich rund 4900 von 8500 . Zwischen 2000 und 10 300
Tonnen bewegen sich insgesamt 3400 englische Dampfer , wobei
das Hauptgewicht auf die Schiffe zwischen 3000 und 5000 Tonnen
(rund 2000 Dampser ) entfällt . Dampfer über 10 000 Tonnen
besaß England nur 136 .

Wenn , wie nach den vorliegenden Meldungen anzunehmen
ist, in Zukunft die Klasse der feindlichen Dampfer über 2000
Tonneu stärker betroffen wird , fr bedeutet das selbst bei herab -
gehender Zahl der VerssnkungSM nicht nur keine Verminderung ,
sondern eine empfindliche Verstärkung der Wirkung des U -Boot -
Krieges . (B . Z .)

Die Papstnote .
Ter Wortlaut der Kundgebung .

* Die „ Norddciitiche Allgemeine Zeitung " meldet:
Nach einer Mitteilung der Agenzia Stefan i ist gestern in

Rani die Kundgebung des Papstes veröffentlicht worden .
Im Nachstehenden geben wir diese Kundgebung in deutscher
Uebmetznng wieder : Ein von Seiner Heiligkeit dem Papst Bene-
dikt XV . vollzogenes Exemplar ist durch den Kardinal Gaspari
Seiner Majestät dem Kaiser , ein zweites Exemplar dem
Reichskanzler übermittelt worden.

An die Staatsoberhäupter der kriegführenden Völker !
Von Anbeginn unseres PonttfikatI inmitten der Schrecken des

furchtbaren über Europa entfesselten Krieges haben wir uns vor allem
drei Dinge vorgenommen: Vollkommene Unparteilichkeit zu wahren
gegenüber allen Kriegführenden , wie es demjenigen gebührt , welcher
der Vater ist und welcher all seine Kinder mit Feicher Zuneigung liebt,
ununterbrochen bestrebt zu fein, allen möglichst viel Gutes zu erweisen,
ohne Anschauung der Person, ohne Unterscheidung der Nationalität
oder Religion, wie es uns sowohl das allgemeine Äesder Wchsten»
liebe Sls die unö von Christus übertragene höchste geistliche Wirkung
vorschreibt, endlich, wie es in der gleichen Weise unsere friedenstistende
Sendung erheischt, nichts von dem Fu unterlassen , soweit es in unserer
Macht steht, was dazu beitragen könnte, das Ende dieser Not zu be-
schleunigen , indem wir den Versuch unrernehmen , die Völker and ihre
Staatsoberhäupter zu Entschlüssen der Mäßigung und zu ruhiger Er-
wägung des Friedens — eines . gerechten und baue rarsten ' Frieden?
zu führen.

Jeder, der während der drei eben abgelaufenen schmeiMollen
Jahren unserem Werk gefolgt ist, hat le 'cht erkennen können» daß wir
zwar unseren Entschluß vollkommener Unparteilichkeit
und unserem Bestreben , wohlzutun, immerdar treugeblieben sind, aber
ebenso unablässig die kriegführenden Völker und Regierungen ermahnt
haben, wieder zu Brüdern zu werden . Obwohl nicht alles bekannt ge-
geben worden ist, was wir getan haben , um dieses edle Ziel zu er-
reichen. Gegen Ende des ersten Kriegsjahr^s haben wir an die im
Streite befindlichen Nationen die lebhafte st en E r m a h n u n -
gen gerichtet und haben überdies den Weg angegeben , dem man folgen
müsse, um zu einem beständigen und für alle ehren sollen Frie -
den zu kommen . Leider ist unser Ruf nicht gehört worden und der
Krieg ist noch während zweier Jahre mit rllen seinen Schrecken er-
bittert weitergegangen. Er ist sogar grausamer geworden und hat sich
zu Lande und zu Wasser , ja bis in die Lüste hinein ausgedehnt. Ver«
Leerungen und Tod sah man hereinbrechen über unverteidigte Städte
und ruhige Dörfer und über ihre unschuldige Bevölkerung. Und jetzt
kann niemand sich vorstellen, um wie viel sich die Leiden Aller ver»
mehren und erschweren würden, wenn weitere Monaite , oder schlimmer
noch weitere Jaihve, sich diesen blutigen Jahrsn anreihen würden. Soll
die zivilisierte Welt denn ganz zu einem Fe d̂ des Todes werden ?

Will das so ruhmvolle und blühende Europa wie von einem all»
gemeinen Wahnsinn hingerissen , dem Abgrund entgegeneilen und zu
setner Selb st Vernichtung die Hand bieten? Wir, die wir keine
desondere politische Absicht verfolgen, die »vir weder auf Einstufte-
rungen, noch auf die eigennützigen Bestrebungen irgend einer der krieg,
führenden Parteien horchen, sondern als gemeinsamer Vater aller
Gläubigen einzig getrieben find von dem höchsten Pflichtgefühl und
von den inständigen Bitten unserer Kinder , welche unsere Vermittlung
und unser friedenstiftendesWort erflehen , von der Stimme der Mensch,
lichleit und der Vernunft selbst, wir lassen in einer so beängstigenden
Lage und angesichts einer so schweren Bedrohung von neuem einen
Friedenkruf ertönen und richten abermals die dringende
Mahnung an diejenigen, welche die Geschicke der Nationen in ihren
Händen halten. Um uns aber nicht mehr auf allgemeine Ausdrücke
z,r beschränken̂ wie es uns bisher die Umstände ratsam erscheinen
ließen, wollen wir nunmehr zu Vorschläge » übergehen , die in
höherem Maße anschaulich und ausführte sind, und die Regierungen
der kriegführenden Völker aufforoern, sich über die folgenden Punkte,
welche als notwendige Grundlage für einen gerechten und dauerhasten
Frieden erscheinen , ins Einvernehmen zu fetzen, wöbe » ihnen über«
lassen bleibt, die Punkte im einzelnen festzulegen und zu ergänzen.

Bor allem mutz der Grundgedanke sein, daß an die Stelle
der materiellen Kraft der Waffen, die mor : lische Kraft des
Rechts tritt. Hieraus folgt ein billiges Einvernehinen Aller zum
Zwecke gleichzeiiger und gegenseitiger Verminderung der Rüstungen
mich bestimmten Regeln und unter gewissen Sicherheiten bis zu dem
Maße, das zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung in jedem
Staate notwendig und ausreichend ist ; sodann an Stelle der Streit »
kräfte die Einführung einer Schiedsgerichtsbarkeit mit ihrer
hohen friedensstiftenden Wirkung gemäß vereinbarter: Normen, unter
Androhung bestimmter Nachteile gegenüber dem Stacke, der sich
weigern sollte , entweder die internationalen Streitfragen der Schieds¬
gerichtsbarkeit zu unterwerfen oder deren Entscheidungen anzunehmen.
Wenn einmal auf diese Weise die Vorherrschaft des Rechtes hergestellt
ist, möge man jedes Hindernis beseitigen, das dem Verkehr im Wege
steht, indem man in gleicher Weise durch feste Regeln die wahre Fvei-
hcit und Gemeinsamkeitder Meere sichert. Dies würde einesteils viel-
fach Konfliktsgründe ausschalten, andererseits Allen neue Quellen des
Wohlstandes und des Fortschritts eröffnen.

Was den Ersatz der Schäden und Kriegskosten be-
trifft, so sehen wir kein anderes Mittel, die Frage zu lösen, als daß
wir den allgemeinen Grundsatz eines vollständigen und
gegenseitigen Verzichts aufstellen , der im übrigen durch die
unendlichen aus der Abrüstung sich ergebenden Wohltaten gerechtfertigt
ist ; dies umfomehr . als die Fortsetzung eines solchen Blutvergießens
einzig und allein aus wirtschaftlichen Gründen »licht zu verstehen wäre.
Wenn eS andererseits noch besondere Gründe für gewisse FAle geben
sollte , möge man sie mit Gerechtigkeit und Billigkeit abwägen.

Aber diese friedlichen Vereinbarungen mit ihren unermeßlichen
Vorteilen, die sich aus ihnen ergeben , sind nicht möglich ohne die
beiderseitige Herausgab « des «gegenwärtig b>e °
setzten Gebietes folglich seitens Deutschlands die vollständige
Räumung Belgiens mit der Garantie seiner vollen politischen, miu-
tö.rischen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit gegenüber gleichviel wel-
«her Macht, gleichfalls die Räumung des französischen Gebietes und
seitens der anderen kriegführenden Parteien eine ähnliche Herausgabe
der deutschen Kolonien.

Was die strittigen territorialen Fragen betrifft,
beispielsweise zwischen Italien und Oesterreich und zwischen Deutsch ,
land und Frankreich so kann man hoffen , daß die streitenden Parteien
in Anbetracht der unermeßlichen Vorteile, die ein mit Abrüstung ver-
bundener dauerhafter Frieden bringt, gewillt find, die aus einer ver-
söhnlichen Gesinnung heraus zu prüfen , dabei den Bestrebungen der
Völker nach der Maßgabe des Gerechten und Möglichen , wie wir eS bei
früherer Gelegenheit gesagt haben . Rechnung zw tragm und gelegent¬
lich die Sondcrinte« ffen dem Allgemeinwohl der großen menschlichen

Gemeinschaft einzuordnen. Derselbe Geist der Billigkeit und
keit wird die Prüfung der anderen territorialen und politischen F
leiten müssen , besonders diejenigen, welche sich auf Armenien , auf
Balkanstaaten und auf die Gebiete beziehen , weiche zum ehern
Königreich Polen gehörten , dem seine edlen geschichtlichen Uelberl ^s

"'

rungen und die von ihm insonderheit während des gegenwärtig
^

Krieges erduldeten Leiden gerechterweise das Mitgefühl der Nati-^
gewinnen müssen .

Dies sind die hauptsächlichsten Grundlagen, auf denen, wie
glauben, sich die kommende Neuordnung der Völker stützen muß. »y
sind so beschaffen, daß sie die Wiederkehr ähnlicher Konflikte unmöck ^
machen und die Lösung der für die Zukunft und das inateriele Wohl,
befinden aller kriegführenden Staaten so wichtigen wirlfchafuicĥ
Fragen vorbereiten.

Indem wir sie Ihnen überreichen. Ihnen, die sie zu dieser lragj» .
schen Stunde die Geschicke der kriegführenoen Nationen lenken, sind
daher von der beglückenden Hoffnung beseelt , nämlich sie angenouiwe,
zu sehen und so zu erleben, daß der schreckliche Kampf , der immer !tie(®
und mehr als unnötige Metzelei erscheint , cm Ende nimmt All«
erkennt ja. daß die Waffenehre sowohl auf der einen wie auf be,
anderen Seite unverletzt ist. Leihen Sie "

also unserer Bitte Ihr £ j»
und nehmen Sie die väterliche Aufforderung an, welche wir im Ncrgic,
des göttlichen Erlösers und Friedensfürsten an Si« richten. Delitz,
Sic über Ihre sehr große Verantwortung vor Gott und vor den Nc ,̂
schen nach ; von Ihren Entschlüssen hängen die Ruhe und die Fre^,
unzähliger Familien , das Leben Taufender junger Leute, mit einem
Wert, das Glück der Völker ab , denen dies» Wohltat zu verschaff,
Ihre unbedingte Pflicht ist.

Möge der Herr Ihnen Entschlüsse eingeben entsprechend feinem
heiligsten Willen. Möge der Himmel fügen, daß Sie sich ni«ht »ur
den Beifall Ihrer Zeitgenossen verdienen, sondern auch bei den
künftigen Geschlechtern den schönen Namen von Friede

sichern. Was uns betrifft, die wir im Gebet und in Buße mit allen
gläubigen Seelen die nach Frieoen seufzen , eng verbunden ftn^
flehen wir für Sie von dem heiligen Geiste Licht und Rat.

Vom Vatikan, 1. August 1917.
' gez . Benedict » ? p . P. xt -

(Siegel ) .
*

Deutsche Prekstimmen .
In Bcsprechnnt? i>er Friedensnote des Papstes sagt di«

„Germania "
, indem sie an die große siegreiche Abtvehr,

schleicht in Flandern anknüpft : Der ^ eind wird nimmermehr sei«
Ziel erreichen, uns pe ^re» unseren Willen aus den eroiberten Ee<
bieten hinauszudrängen . Will er diesen Boden zurllck.iewinnt»,
so kann er das nicht durch Fortsetzung des Blutvergießen ?, so»
dem nur durch Beschreiten des FriedeiiÄveges erreichen , auf de»
der Heilige Vater die kämpfenden Parteien soeben wioder mit b*
soliderem Nachdruck verwiesen hat . ^

Wir sind überzeugt, daß uns«
glänzender neuer Sieg in öi?söm Sinne dis beste Unterstütz« iz
-der txitlkaiilschlen Vorschläge darstellt , die mau sich denken fantt.

Die „Vossische Zeitung " meint : Wenn der Frieden !-
Vorschl ag des Papstes bei den übrigen Kriegführenden ein« Aus¬
nahme findet , die uns der Verwirklichunt, des Wsltgileichgewicht»
näher bringt , dann wird er sein großes Geschenk für die Menf^
heit bedeuten.

Die ..Berliner Morgenpost " schreibt : Wir habe »
keinen Grund , aus dem wir den Vermittlungsvorscklag bei
Papstes ablehnen iollten und auch für die Feinde sehen w»
keinen genügenden Grund der Ablehnung.

Die «Berliner Neuesten Nachrichten " geben W
Urteil ab : Vergeblich und unmöglich , das ist unsere deutsche Ant¬
wort. I ,

Die „ Kreuzzeitung " führt u . a . aus : Die ErLlarm»
der „Kölnischen Volkszeitnng"

. daß der Papst letzt nicht in fein«

Eigenschaft afö überhaupt der katholischen Kinhe , Wwein a*
der neutralste Souverän einer neutralen Macht hanöelt , fttW
in den Anfangsworten des päpstlichen Schreibens kerne Ä
Wenn sich der Popst hier vielmehr als der Vater aller beseW »

und sich auf die ihm von Christus übertragene höchste gelsm«
Würde beruft , so muß hiergegen von den Angehörigen der ev»

gelischen Kirche Einspruch erhoben werden. -

Die „Tätliche Rundschau " schließt ihre AusführurMU
c^ meU wird uns Benedikt KV . lieber fem als jetnmB
Wvlfon es gewesen wäre . Sicherlich ist ihm Hand und Herz ri»

bei seinem Wollen und Wünschen . Aber gerade J*m «n fern *

für uns gefährlicher werden , wenn der Papst letzt em Werk a»

faßt , das
"
den unsauberen Fingern eines Wrlson entglitten ist. H

ch

Die Uebergabe der Note in Wien .

WB . Wien , 17 . Aug . (Wiener k. k. Tel . Corr .-Bteeau )̂

für den Kaiser bestimmte Note des Mpstes ist olfenbar
Verspätung des Kuriers noch nicht in Wtett ^ eut

troffen . Sie bürste in den allernächsten Togen hier ein

Volk tiefen u»
Die Aufnahme der Note in Italien .

WB . Bern , 17 . Aug . „Vsservatore^Romano " erWrt ,

Pc,pswl?te habe im italienischen
ftleubigen Eindruck gemacht.

*

Amerika nnd die Papstnote .
* Berlin , 17 . Aug . In amerikanischen kat »

lischen Kreisen behauptet nian , wi 'e lt . „L. -A . aus - WG

Ii i tt a t o r nach «dem Haag bevichtet wird , daß die papst l

N o t e einen doppelten Zweck erfüllen solle : auf der einen f
feile sie das katholische Spanien unterstützen, dessen wir .schaf

Schwieviykeiten und innerpolitische Wirren
den, falls der Krieg noch lange dauert . Das papstliche Verm^
lungsannbieten wird alsdann in ha bamtlichen am>r^ mi '^
Kreisen nicht als Grundlage für - mea dauerhas ^
Brieden angesehen. Goiinpers. der Präsident des amerfofli

scheu Arbeiterbundes , erklärte , daß die organisierte ArbertersM

die p ä p st l i ck> e n Vorschläge a b I e h n e . da duse '. tum

übz . die Abschaffung des Kaisensnius enthielten und nichts

die Gründung einer Weltdenwkratre . . . . „ • v ^
* Berlin , 17. Aug . Der Kopenhagener „Politiken wird «g

Newyork gemeldet : Falls die Friodensfraqe im Kouzcev. , ft
Debatte hervorrufen sollte, glaubt , nan . .daß Präsident 'Wils ^
doch persönlich erscheinen und emen leidenschaftlichen Npp

an die Nation richten wird im Kampfe gegen die d - -

sche Autokratie und den deutschen Militarismus stark

bleiben.

Neutrale Urteile .

) ( Kopenhagen, 17. Aug . „National. „ Tidende " iÄreA
Der Fr ied e n sv o r s ch l a g des Pa p st e s wird in Am er ^
Italien , Frankreich und England scharf a « ^
gewiesen . Man beschuldigt den Papst . >m Auftrage D W

lnabs und Oesterreich-tlngarns zu handeln . Es kann fl

Wiß begrüivdet sein , wenn an ein Zusammengehei« Milch e ^
Vatikan und .der Hofburg gedacht wird . ,

aber uns dunkt
^

W ^
Vorschlag des Papstes nicht das Gepräge- der Snseit « -« r

^
sodaß er auch Wohl als Grundlage tut ^ " ? de "A
Handlungen dienen konnte, wenn die englncheu
heiter nicht nach wie vor entschlossen waren , den Kneg ^
setzen, in der Erwartung , daß die Mittelmächte doch M

Kmnpf gegen die große Koalition rmterlrsgen muffen.



Die Stockholmer Konferenz.
Die Eröffnung de» Aovgresses.

ri Berlin , 17 . Aug. Der Stockholme , Kongreß
einer Meldung der „Nationalzeitung " zufolg» am 9. Sep -

l >n b e r eröffne i, und zwar im Hotel Grand National in
^V Neaierungsstratze. Es ist das ein Tanz - und Kasfeeiokal
> i Ranges . Man mußte dieses Lokal Wahlen , weil mehrere

Poröse Räu-nüichkeiten für die Abhailtung des FriedenZkongiresfe »
verweigert wurden .
tzn ^lisch 'Nissische Meinungsverschiedenheiten über die Konferenz.

MTB . Rotterdam , 18. Aug. Der „Nimwe Rottevbamsche
Co ' irant " meldet aus London : Die Presse enKält wenlz
über Kerenkis Aeußerungen über Stockholm .

^ $ ie meisten konservativen Blätter lassen sie weg, «benis-o wie das
« . tersche Telegramm über die Absichten der vorläufigen Regie-

^ Die „Westminster Gazette" schreibt , die englische Rsaie -
V-rui ' g habe voSrommen recht , ihre eigene Auffassung über
Wfeli' © toefhpfnier Konferenz zu hegen. Aber wenn sie dagegen

so hätte sie auf ihre eigene Verantwortung handeln müssen
nicht die russische Regierung hineinziehen dürfen . Wenn

& Anderson nicht bereit war , die Mitteilung in der Form an die
Arletteikonferenz zu machen , die die Regierung wünschte , so

- !»V fe diese ihn überhaupt nicht beaustragen ' ollen , die Mi -
fei mq zu machen . Wenn H ?,kderson es ablehnte , weil er fühlte .' dar er die Absicht der rnssiichen Regierung unrichtig wiedergeben
und ihr dadurch Schwierigkeiten innerpolitischer Art machen
tpii fce so bewies er eine sehr richtige Auffassung. Es sei sehr

bedauern , daß seine Kollegen in der Regierung sie nicht

-
°
WTV . Rotterdam , 18. Aug . „Daily News " meldet aus

Petersburg vom 15. August : Die russische Presse
äu 'vt ihr E r st annen über das , was Lloyd George in seinein
Biisse an Hendttwn über die russische Regierung gefugt hat . —
® ii ' „Börsenzeitung " schreibt : Wir hören . zum ersten Mal
au -- ^ qndon von der radikalen Veränderung in der Stiiimnung
dcv russislben Regierung über die Rolle und Bedeutung der

'eu -ffr liiier Konferenz . — „Dien " ' chrsW den Irrtum der
en ! iÄ«n Regierung der UnKarheit Terestschenkos zu . — Die
Arbeiterzeitung " macht den russischen Botschafter _

m
Limbao verantwortlich und deutet auf die Mäyiltchkeit einer
neuer Krise hin . — Die sozialistische Presse lubelt über
ld ? n KkWuß der englischen Arbeiterkonserenz. Das Blatt des
Arbeiter - und Soldatenrates bezeichnet diesen Beschluß als einen
oroken Sieg für die Sache des Friedens und für
die Mische Revolution . Der ganze Ton der soziaMschen Presse
beireist , daß der Beschluß überrascht Hai Man hätte nicht ge-
g'ovöt, darauf hoffen zu dürfen.

Die rnssischen Vertreter .
WS . Stockholm, 17. Aug . DaS Stockholmer B- Iletin des

Arbeiter - und Soldc -tenrates teilt mit : Die Partei der Minima -
liftctt habe Axelrod und PaninM ihrer Vertretung be>i> der
Gtoäholmer Konferenz ausersoHen . Die beiden Genannten
ßi ' d bereits von Petersburg a b g e r e i st. DaS Organisations -
komitee der Mimmalisten hat sowohl die englische Arbeiter -
partes als auch die französische Sozialdemokratische Partei
tel -Ma p̂hisch aufgefondert . an der Konferenz te^lMmehmen.

Die französischen Vertreter .
WB. Amsterdam, 17. AuMW Der Stockholmer Berichterstatter

des „Allgemeen Handelsibm̂ ?rfährt , daß der französische
Munitionsminister Thomas zurücktreten werde,
wemi die französische Regierung dabei bleibe, den Delegierten
Mssg siür Stockholm Sit verweigern .

Die Lage in Rußland.
Tie Nationalversammlung .

WTB . Rotterdam , 17. Aug . Nach dem „Dalltz TÄeyvaph"
gê en auch die russischen Sozialisten zu, dch es un »

1U v .r. t — v . on . LL r , r r .—
30.

lich ist . daß die konstituierende Nationalversf - Mrlung am
eptember zusammentritt .

Die Kri,> in F »nnla «d.
WTB . Petersburg , 17. Aug . Die PetsrsVUrWr Telegraphen -

Agentur verbreitet folgende Preß stimmen zur finnischen
Srrtft :

. . . Die „Börsengeitung" schreibt , alle Zugeständnisse an die sin-
U'- iche Sazioldemokrati « würden für die innere Politik Rußlands
drroerblrch svin. — „Djen "

, das Ovgan des sozialdemokratischenGedankens , führt aus . die vorläufige Regierung werde imrrwr
4-iittel zu finden wissen , um ihrem Willen Achtung zu verschaffen .Das sezralrevolutionäre Blatt „Narodna Riva " erklärt , jede
^ crletzuna üer Interessen der russischen Demokratie werde zum
Sa '

o t^ ren können und joder Versuch der Wiedvrorössnung« - Landtages gegen den ausdrücklichen Willen der Regierung
^ ^ 5 feindliche Handlung gegen die revolutionärerr- .ifche Demokratie betrachtet werden.

*

General Kornilow in Petersburg .
ftf Ä " Petersburg , 17. Aug. (Petersb . Tel . - Ag .) Qberbe-
Er h^Ha

et- n
, - isi in Petersburg angekommen.Mite un Wmterpalast lange Besprechungen mit Kerenski .

Ans 9cm Reich.
U Der neue Leiter des Kriegsamtes,

Scheuch , ist ein bedeutender Truppen sichrer .Falkenhayn Kriegsminister war . war Scheuch Direktor
b«L '

x
t̂lQ% tcrtement § im Kriegsaninisterium . KB Falken-

Cb .? x - ?> Generalslabschef des Heeres wurde , wund« Scheuch
im ß * e§ b" m neuen Kriegsminister Wild v . Hohenborn
bijra ^ Hauptquartier . Beim Vorgehen der Armee Hinden-
v o ffi l tt

s Hervorragend gewirkt ; ihm ist die Einnahme
der mul °

r
n 0 au~ "/ en " ni no^ anderer Festungen , die in

nacfÄ J [t1?flC£ Smter , on Anfang dieses Jahres , wurde er
ra .? n? ^ anderen Kriegsschauplätze geschickt , wo er sich hervor-

hatte
* beutenden Waffentoten keine Ge-

Minister als Parlamentarier .
' .Magdeburgische Zeitung " erfährt , will der zun,

d Sri t sm '1 Rerchszusttzaiwes ernannte Abgeordnete Dr .Mitglied des Hauses der Abgeordne -
beim ^ telbe ist, wie schon früher gemeldet wurde,
Nrandni »̂ ^ S ch l f f e r der Fall , der nur sein Reichstags -
gen ^ die versassungsmäßigen Bestimmun -W" noÄ dem Verblerb um Reichstage mtgegenst^ en.

ov Auszeichnuug.
fu^ LfÄ b°n Preuwi fat dem Redakteur der „Frank -
seiner wisipnÄ^ n .̂ » Cohnstaedt , „ in Anerkennung
Glichen Lerswngen" den P r of es so r ti t e l

Sozialdemokratischer Protest beim Reichskanzler .
atifckei «

"
r* OT®töet' hat der sozialdemo -

Eitler , de« Jv 011^ Soffen die aus derMedeninMeiches gemeldete. taSöüfclich« Einschränkunff

oe s Verla nr ml ungsrechtes , sowie gegen die Verbote der
Diskussion in öffentlichen Versaminlungcn, beim Reichskanzler
Einspruch erhoben und Aushebung dieser Maßnahm « verlangt .

Die Löhne der Arveiterschaft
während des Krieges.

Um einen Uebcr b̂lick über die Entwicklung der durchschnitt -
lichen Lohnverhältnifse in Deutschland während der Kriegszeit
zu ermöglichen, wurde von dem Kaiserlichen Statistischen Amt
eine Erh«bung veranstaltet , indem man in den beiden legten
Wochen der Monate März und September 1914, 1915 und 1916
Stichproben über ben durchschnittlichen Tages -
v e r d i e n st i>er erwachsenen männlichen und weiblichen Ar¬
beiter in den verschiedenen Jndustriegruppen unternahm . Ein
allen Stichproben gemeinsames Ergebnis zeigt, wie einem Be-
richt der von Dr . Hugo Böttger herausgegebenen „Deutschen
Stemmen " zu entnehmen ist, daß im SeptenMr 1914 ein Rück-
gang der Löhne zu verzeichnen war . Dies erklärt sich aus der
Unruhe und Ungewißheit in den allerersten KriogÄwochen . Die
UnZwandlung der Friedens - in die Kriegswirtschaft ging aber
rasch vor sich , und f>aU> war letztere so organisiert und gefestigt,
daß bereits im £ ftabet die dauernde Steigerung der Löhne
einsehte .

Me Uebersicht über die Lcchnentwicklung der Gesamtheit der
befragten Gewerbegruppen gibt für- die männlichen Arbeiter
voni Mika bis zum September 1914 einen RMganf ? von 5,17 M
auf 5,12 M an . In der Folge stieg dann der männliche Durch-
schnittslohn ununterbrochen bis auf 7,55 oH , also 46 Pros , des
Lohnes m der Zeit von März 1314 bis September 1916 . Die
stärkste Ztmahme wurde in dem Zeitraum vorn September 1914
auf März 1915 verzeichnet , nämlich 14,8 v. H. Vom Mörz auf
September 1915 betrug die Steigerung 11,4 Pro « ., im folgen¬
den Zeitraum 6,7 Proz . , von März bis September 1916 machte
sich wieber eine Steigerung von 7,8 Proz . geltend .

In der M a s ch i n e n i n d u st r i e ist der Durchschnittslohn
für das männliche Arbeitertagewerk von 5,33 JU, auf 7,89 M,
aSisc um 48 v . H . gestiegen . Die stärkste prozentuale Zunahme
des männlichen Turchschmtsilohnes ist in der elektrischen
I n d li st r i e festgestellt, wo der Durchschnittslohn von 4.52 d<,
nn März 1915 auk 7,44 -K im Septcniber 1916 gei

'tiegen ist, die
Erhöhung also demnach 6,6 Prozent beträgt . In der Eisen- und
Metallindustrie ist in der Zeit von Diärz 1914 vis September
191.6 eine Erhöbung de? Durchschnittslohnes um 44,5 Prozent zu
verzeichnen , in der chemischen Industrie beträgt ine Erhöhung
34,2 Piizeist , ciiich in den verschiedensten anderen Gewerben sind
iiiehr oder minder g>roße Erhöhungen zu verzeichnen , die sich jedoch
innerhalb der einzelnen Zweige der Gewerbe verschieden ent-
wickelten .

MS der Rsfidenz.
Karlsruhe , den 18. August 1917 .

-- - Ein Handschreiben der Großherzogin Luise . Zum Kriegs -
beginn hatte die Großherzogin Luise an den Bad . Frauen -
verein eine Kundgebung gerichtet, die in den neuesten Ver-
elinsblättern veröffentlicht wird , und in welchen die Großher -
zogin den Zweigvereinen des Bad . Frauenvereins ihren sehr
wenn empfundenen Dank ausspricht für die reiche und vielseitige
Tätigkeit in den verflossenen drei Kriegsjahren . Die Groß her-
zogin gedenkt dann mit tiefem Mitgefühl der vielen trauernden
Hinterblisbeven derer , die auf dem Felde der Ehre ihr Leben ge-
lassen haben . In der Kundgebung kommt sodann das une «̂ -
schutterliche Gvttvertranen in den vor uns liegenden neuen Zeit -
abschnitt zum Ausdruckl

----- Prosessor Hans Thoma , der ZNtmeister der badischen
Künstlerschaft, wurde nach «iner Mitteilung des preußischen
StaatsanseigerS zum stimmberechtigten Ritter des Ordens
Pour le m6rite für Wissenschaft und Kunste er¬
nannt . Diel neue Ehrung und Anerkennung der Kunst unseres
großen Meisters dürfte im ganzen badischen Lande mit großer
Freude beyriißt werden . ^

----- Auszeichnung. Dem Bezirksrat , Bankier August Hecht
hier , ist vom Kaiser das Kgil . preußische Verdien st kreuz
für Kriegshilfe verliehen worden.

— Entgegennahme von Reisegepäck. Zur Minderung der
Zugsverspätungen , die in der letzten Zeit durch den außerordent¬
lich starken ßiepäckverkehr bei den Schnell- und Eiligen entstan¬
den sind , wird bei diesen Zügen bis auf weiteres Reisegepäck
nur während der fahrplanmäßigen Aufenthalts ;eitsn aufgenom-
min . Auf die unmittelbaren Anschlußzüge wird das Reisegepäck
unterwegs nur dann übergeleitet , wenn und soweit es gleich-
zeitig Mit dem Umsteigen der Reisenden umgeladen werden kann.
Den Reisenden wird deshalb empfohlen, Gepäck, das sie bei ihrer
Ankunft ani Bestimmungsort alsbald in Empfang nehmen wol-
len, schon am Tag vor der Abreise, jedenfalls aber so frühzeitig
aufzuliefern , das - es schon früher abgehen kann, als sie selbst ab -
reisen . *

<= ■ Konzrt im Stadtgarten . Sonntag , den 19. August ds.
Js . , nachmittags von % 4—7 Uhr , finden bei schönem Wetter im
Stadtgarten Volkstümlich ! ? Musikaufführunden
der Kapelle des Evsuh-Bataillons LanÄwchr-Jnf .-Nögts . Nr . 109
statt . Die VortragAordnung enthalt eine große Auswahl belieb-
ter Musikstücke, bie allen Besuchern einige genußreiche Stunden
bereiten werden . B ei ungünstiger Witterung fällt
das Konzertaus .

t= = Unfall mit Todesfolge . Heute früh fiel eine 39 Jahre
alre Pridatiere von hier auf noch nicht aufgeklärte Weise aus
ihrer im dritten Stock eines Hauses der Zähringersttaße gelege¬
nen Wohnung auf die Straße , erlitt einen Schädelbruch und
starb bald nach ihrer Einlieserung in das israelitische Kranken-
haus . .

— Ertrunken ist gestern nachmittag ein Soldat von hier
beinl Bcoden in einem Altwasser bei Darlanden .

— Das Residenz - Theater , Waldslrviße, zeigt Samstag bis einschl.
Dienstag das Lustspiel „Tante Röschen will herraten "

, 2 Akte , d<r»
gestellt von Berlin «? KünsLern . Ferner das dreiattige Drama „Und
das Blatt wendet sich

", in den Hauptrollen Manny Ziener , Mogens
Enger , Kiffscr v . Sievers . Presen I . Rieft , Bruno Eichgrün . Äußerst
lustig find die Mutt - und Joff - Karik«turen , welche dieses Mal . Acht
Ulhrl Alles woihl an Bord " erörtern . Kommenden Mittwoch eröffnet
Fväulein Hella Moje in emem Filmstück die Saison 1917/18 .

Mitteilungen ans der Karlsruher StadtratSfiiznng
vom I« . August 1917.

Geschenk. Ein hiesiger Bürger , der nicht genannt zu werden
» wünscht , hat der Stadt eine Bronzebüste S . K. H. des Groh .

lter$oQß Friedrich I . zum Geschenk gemacht. Der Stadtrat dankt für
diese Schenkung . Die Büste soll in der Vorhalle des Friedrichs -Schul -
Hauses i Oberrealschule ) aufgestellt werden .

Lebensmittelsprnde . Herr Hauptlehrer Schultheiß in Zufen .
hosen hat der Stadtverwaltung 3 Körbe Obst, Kartoffeln und Gemüse
zugehen lassen, die nach dem Willen der dortigen Schüler an bedürftige
hiesige Einwohner verteilt werden sollen . Für diesen wohltuenden Be -
weis gegenseitiger Opferbereitfchafr in schwerer Zeit spricht der Stadt ,
rxrt namens der Bedachten Herrn Hauptlehrer Schultheiß und seinen
Schülern verbindlichsten Dank aus .

Straßenbahnhaltestellen Die vor kurzem wg ^ bene Haltestelle
. Geor a-F riedrich straße " wird wieder hergestellt , weil sich ihre
Ändedaltung als zweckmäßig und dringend notwendig erwiesen hat .
dagegen fallen die Haltestellen . Rudoisstrakie" und „Beilchenstraße "

Rheinhase » . Einem hiesigen Fobrikunternehmen wird die kau
oder mietweise Ueberlassuny von 10 000 Cm . Hasengelände auf Krie '
ende in Aussicht gestellt .

Dreschgebühre ». Für di« Benützung der Dreschmaschine der städt,
GutSverwastung Rihwurr durch Dritte werden Gebühren nach de«
Vorschlag des städtischen MaschinenbauamÄ festgesetzt.

Stellenbesetzung . Die durch Weggang des bisherigen Inhaber
erledigte Stelle eines Betriebschemikers beim itädtischen Gaswerk win'
dem Diplomingenieur Friedrich S e n t k e aus Durlach , z. Zt . Betrieb
chemiter beim Gaswerk in Stuttgart , übertragen .

Ttrasantrag . Gegen einen hiesigen Mdlchhändler wird Straf -
antrag wegen Beleidigung der Beamten des städtischen Milchamts ge-
stellt und ihm gleichzeitig der Milchverkauf entzogen .

Danksagung . Dem Großh , Rechnmigsrat und RevisionSvorst >« Z»
beim Eroßh . Ministerium des Äroßh . Haus es, der Justiz und des AuL-
wärttgen . Herrn K . Bihlmann , wird für Uebeereichirng seiner Schrift
„ Badisches Beamtenrecht " Dank ausgesprochen .

Amtliche Nachrichten.
* Der Großherzog hat den ordenkttchen Professor Dr . Martt »

Rae bau er an der Technischen Hochschule Braunschweig auf 1. Oft
d. I . zum ordentlichen Professor an der Technischen Hochschule Karls -
ruhe ernannt . ' .* Die Generialdrrekt-ion der Staatseisenbahnen hat den Eisenbahn -
fekretär Adolf Hellberger in Gottmadnigen nach Kehl versetzt.

* Der Großherzog hat den Revisor 5daitl Simon beim
Ministerium Höchstchres Hauses , der Justiz und des Auswärtigen unter
Belassung des Titels Oberrevijior, sowie die Registraturen Hermann
Waldvogel , August Schweinfurth , Johann Zechner . Emil
Stech bei diesem Ministerium , AA>lf Müller bei der StaatZawvait -
schaft Karlsruhe und Friedrich Schaufel « beim Amtsgericht Kon-
stanz, den Expedite Wilhelm Laber beim ObevlandeSgericht und die
Justizsekretäre Oskar Ege beim Landgericht Konstanz , Alfred Pau -
l u s beim Landgericht Karlsruhe Karl D ü rr bei der Staatsanwalt¬
schaft Mosbachs Adolf Borelk beim Amtsgericht Müllheim , GeorgVolkert beim Amtsgericht Pwrzheim , Alfred Wollmann beim
Amtsgericht Rastatt , VcÄenim Knörzex beim Amtsgericht Pfor ^-
heim, Adolf B ihl beim Amtsgericht Mosbach, Julius Bastian beim
Amtsgericht VillinHen , Oskar Kimmig beim Amtsgericht Lörrach,Anton Wa l̂leser/beim Amtsgericht St . Blasien , Anton Henn -
höfer beim Amtsgericht Tauberbischofsheim , Gustav Lippolt beim
Amtsgericht Wolfach, Friedrich Walter beim Amtsgericht Bühl ,
Friedrich Schrödersecker beim Amtsgericht Walldürn . Anton
turst

beim Notariat Bühl und Fridolin Spiegelhalter beim
otariat Karlsruhe 1— 4 unter Verleihung des Titels Oberjustizsekre -

tär landesherrlich angestellt .* Der Groß herzog hat den Oberamtmann und Amtsvorstand
Joseph Roth in Eppingen in gleicher Eigenschaft nach Ottenheim ver-
setzt, den HtlifSreferenten im Ministerium des Innern RegierungsratOtto Leers in Karlsruhe zum Oberamtmann und AmtSvorftvnd in
Triberg und den Hilfsarbeiter beim Ministerium deS Innern Amt .
rnann Dr . Hermann Fecht unter Zurücknahme seiner Versetzung zum
Bezirksamt Heidelberg und unter Verleihimg des Titels Regierungsrat
zum Hilfsreseventen bei diesem Ministerium ernannt .

* Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern wurde Ver -
waltungssekretär lPPlipp W i d m a n n beim Bezirksamt jFreidu -eg
wegen leidender Gesundheit in den Ruhestand versetzt.

Das Ministerium des Jnn -rn hat den OberverwÄtungsfe ?reiSr
Nkieorich SchelhaaS in Pfüllendorf zum Bezirksamt Bruchsal ( stattW-rtheim ) versetzt und die Versetzung des OberverwaltungSsekretärs
Friedrich SchelhaaS in Pfüllendorf zum Bezirksamt Bru
W-rtheim ) versetzt und die Versetzung des Oberverwaltung
Wichelm Gern in Wertheim zum Bezirksamt Bruchsal zurü <tge >
ncmmen .* Tie Generaldirektion der StaatSeisenbahiien hat den Eisenbahn ,
sekretär Karl Kübler in Karlsruhe nach Hirschhorn versetzt.

Letzte Drahtberichle«
WW. Berlin , 17. Aug. Der „Stavtsanzeiger " veröffentlichtdie Ernennung des Malers Krof. Hans T h o m a-K a c l 5 ■

ruhe , .des Malers , Radierers nnd Bildhauers Prof . Dr . HansKlinger von LeiwN und bes Ordentl . Professors Dr . ing.
Nernst nach erfolgter Wahl Mi stimmberechtisten Rittern desOrdens Pour le msrite für Wissenschaft und Kunst.

) ;( Berlin , 17 . Aug. Nach Her JB . Z ." steht der Rücktritt
öeS Chefs des ZivilkaöinettS v. Valentini bevor.

) : ( Berlin , 17. Aug . Zum Leiter der Reichsfett stellean Stelle bes Herrn von G-rävenitz wird , wie die „V. 3 ."das Mitglied des Direktoriums der Neichskartoffelftelle R«lv»
rungsrat Dr . v. Arn o li > i ernannt werden.

Feindliche Lügen.
0 Berlin , IS . Aug . Aus Genf wird dem „Berliner Lokal-

an^eiger '̂ gemeldet: Wie weit man in Paris die Entstellung
des Tatbestandes treibt , dafür liegt ein Llassisch^r Beweis vor
die Behauptung nämlich, die Deutschen hätten dit
Kath ed rale von St . Qnentin in Brand gesteckt .
Daraus schwört jetzt gang Frankreich.

Ein neuer sranziisischer Staatssekretär .
WTB . Paris , 18 . Aug. (Agence Havas .) Albert Met in

ist anstelle voii Denis C c (fr i n zum Unterstaatssekretär für Blök-
kade ernannt worden.

Die Kriegsausgaben Portugals .
WTB . Bern , 17. Aug. Der „Temps " meldet aus Lissabon:

Alsonfo Costa erklärte , die KiieZcousMben Portugals hätten
die Höhe von 5050 Millionen erreicht . Die moiirrNchen Kriegs -
ausgaben betrügen 50 Millionen . )

Amerikanisches Geld für die Italiener .
WTB . Washington , 17 . Aug . (Reuter .) Di » Vereinigte »

Staaten gewährten Italien eine Anlei he von 4 0 Millio¬
nen Dollar s , Belgien «ine solche von 5 9001 )00.

Die französische Grenzsperre aufgehoben .
WTB Bern , 17 . Aug. Laut „Journal de Geneve" ist dir

französische Grenzsperre gestern anfgehcbe »
worden .

Die Kriegsertlärnng von Liberia .
WTB . Berlin , 17 . Aug. (Nicht amtlich. ) Die spanische Re¬

gierung , die den Schutz der deutschen Interessen in Liberic .
ausübt , hat von ihrem Vertreter in Monrovia die telegraphische
Meldung erhalten , daß die Republik am I . ds . Mts . sich als
im Kriegszustand mit Deutschland befindlicherklärt hat . Die deut¬
sche Kolonie soll nach Südfrankreich nbergeführt wer-
den .

Explosionen.
* Berlin , 18 . Aug. In Mazedonien flog am Czerna -

bogen ein großes M n n i t i o n cd e p o t der Alliierten i »
d i e L n s t ^

WTB . Bern , 17 . Aug . „Progres de Llzon" meldet aus G re -
ncble : In den Werkstätten einer Sprengstosfgesellschaift fand
eine Explosion statt . Mehrere Personen wurden ver -
wund et oder getö tet . Der Sachschaden ist sehr bedeutend
Einzelheiten fehlen noch.

Ans de » » Standesbnchern der Stadt Karlsruh «.
Todesfälle .

14 . Aug. : August , 16 I ., V . Franz Sitter , Landwirt . — 16. Slufl.:
Kath . Bauer , Kaffee -Köchin, ledig, 29 I . ; August Knappschneide ^
Windenmcxher , Ehemann , öS I . ; Kart Haushälter , Kasernenwärto ^
? bemann , SL I .



Bekanntmachung
Ober den Verkehr mit Oelfrüchten « . de« daraus

gewon « e«en Produkten .
Durch die Verordnung des Kriegseniährungsamts vom 7 .

August 1917 sind die Bestimmungen über Oelfrüchte in wesentlichen
Punkten geändert worden . Wir machen auf folgendes aufmerksam :

1 .
Das Zurückbehalten bestimmter Mengen von Oelfrüchten

aus eigenen, Anbau (außer Saatgut und Leinsamen) ist verboten .
2.

Künftighin muß jeder Anbauer alle von ihm gewonnenen Oel-
hte (außer Saatgut und Leinsamen ) an den Kriegsausschuß für

)cle und Fette abliefern . Oelschlagfcheine werden also nicht mehr
Ausgestellt . Dagegen erhält der Ablieferer vom Kriegsausschuß
aus Antrag für den Verbrauch in der eigenen Hauswirtschaft Oel
in folgenden Mengen :

5,0 Kilo für Ablieferung von 10— 15 Kilo Oelfrüchte
7 .5 .. ..

'
.. .. 15- 30 ..

10 .0 .. 30— 100 „ .. usw.
Bei Leinsamen , Dotter und Senfsaat ermäßigen sich die zu-

stehenden Oelmengen um ein Viertel , bei Hanfsamen und Sonnen -
blunienkernen um die Hälfte . Für Leinsamen wird Leinöl , für
Mohn - und Sonnenblumenkerne Mohnöl , für die übrigen Oel ^

ftüchte Rüböl gewährt . Der Preis beträgt für :
1 Kilo Leinöl 1,50 Mk .
1 ., Mohnöl . . . . . . . . 2,30 „
1 . . Rüböl 1,60 „

3.
Bei dieser Gelegenheit wiederholen wir unsere Bekanntmachung

vom 1 . August , wonach die am 16. August vorhandenen Vorräte
Oelfrüchten bis 20 . August zu melden sind , und zwar in den

Vororten bei den Gemeindesekretariaten und in Alt -Karlsruhe beim
städtischen statistischen Amt (Zähringerstraße 93).

Karlsruhe , den 17 . August 1917 .
« 5 Das Bürgermeisteramt .

. Bekanntmachung
Die Einrichtungsgegenstände aus Kupfer , Mesfing ,

Combat , Rotgutz und Bronze , können bei der städt . Metall-
Ämahmestelle Karlstr . 30 abgeliefert werden aus den Strafen ,
die beginnen mit Buchstaben

A am 20 . und 21 . Angnst
15 oder C am 22 . , 23 . und 24 . Angnst
I > oder E am 25 . , 27. und 28 . August
Karlsruhe , den 17 . August 1917 . 686

Das Bürgermeisteramt .
Nr . 41.

Vaterländischer Hilfsdienst .
Auffvrderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
Uemiitz 7 Abs . 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst .

Für die Reichsentschädignngskommisfio » zur Nieder -
leauug von Werksanlagen zur Schrottgewinnung im
besetzten Gebiet werden Fachleute des Hüttenwesens , deS
Maschinenbaus , der Eisentonstrnktion uuv der Elektro -
technik, insbesondere entsprechende Ingenieure , Techniker,
Werkmeister , Betriebsführer und dergleichen benötigt .

In Frage kommen nur d . u . Offiziere , d . u . Wehrpflichtige und
Hilfsdienstpflichtige und für die Heimat g . v . und a . v . Wehrpflichtige ,
soweit sie nicht bereits in der Kriegswirtschaft befindlich sind .

Meldungen werden bei den zuständigen Hilfsdieuftmelde -
stellen bis zum 85 . August 1917 entgegengenommen .

Kriegsamts steKe Karlsruhe .
xm * gW " Wir suchen für sofort

eine größere Anzahl 76

«ac * Kushilfskellnerinnen

Lpülfranen und Knchenmädchcn .
Städtisches Arbeitsamt

Kilfsdienst-Weldestelle Karlsruhe
Abteilung für Hotel - und Gaftwirtsgewerbe

Zkhringerstratze 100 . Fernsprecher 949 .

Erziehungsheim (Wealschute)
Waldkirch im Breisgau . 12063

Einzige Priv «tschule in Baden und de» Reichslanden, die (fett 1874 ) da»
Recht hat, selbst Zeugnisse über die wiffenschastl. Befähigung ihrer Schüler

' ■ " '
. viilittirbi - - - -- - - - - -

Aufnahmen : September und rfitrtt ,»um einj .-freiw. Militärdienst iReise für Obersekunda » Itz» p | £ l <n
anszustellen . ttttft Cffcnt . • * IÄ1II1 «

SDÖlirer
'scöe giere Hanflelsscnule Calw |

~ LMWW (Schwarzwald ) Schülerheim , gegr. 1876.
| Bekannte , erstklassige Ersiehungs - u. Unterrichtsanstalt .

mit Vorbereitung für das Einjährigen -Examen.
_ (Salt Herbst 1914 134 Einj*hr .- BerechtU »nqen .)

9 Hanrioleohtoilnnrr sie vermittelt gediegene und vielseitige
u. OullUtjlSauiuliulig, theor. u . prakt. kaufmännische Ausbildung.

| Heger Basueh von Damen , die Im Internat Aufnahme tladen .
2 h Prospekte und nähere Auskunft durch Direktor Webe ».
K Neuaufnahme am 10. Oktober 1917.

«■ JCandelskursus
H I
tarnen mit höherer Schulbildung.

Wir beginnen an » 15 . September wieder mit einem
Kursus für junge Damen, welche die Höhere Mädchenschule,
Gymnasium , Realschule etc . besucht haben . — Der Kursus
umfaßt die verschiedenen HandelsfKoher , sowie Steno¬
graphie , Maschinenschreiben und Sprachen .

•= Hurmtlimer ca . •» Monate . „
Ausführliche Auskunft und Prospekt gratis durch

die Direktion der

Handelslehranstalt nnd Töchterhandelssclrale

i „ Merkur ", Karistr. 13 nftchst dem
Telephon 2018.

Moninger.
1848 I

Ks vis

Gll > ßli .Kii»tzki0kl !ikjljjuit Klmsriiiie.
Beginn des Schuljahres 1917/18 : Dienstag , den 16 . Oktober 1317
i?« « I Allgemein« Abteilung (Vorbildung für II . Abt. 1 Jahr ) : II Fach-
abteiluugen (mit Lehrwerkstätten ) für Architektur , Bildhauerei, Ciselieren ,
Dekorationsmalen, Glaimalen, Keramik , Musterzeichnen ? III . Zeichenlehrer-
abteilnng ; IV . Winterkurs für Dekorationsmaler ; V. Abendschule ,
Zeichnen , Entwerfen, Modellieren , Aktzeichnen; Abt . I , II , III und T für
Schüler und Schülerinnen . Anmeldungen schriftlich biS 15 . September
ii it von der Direktion zn beziehenden Anmeldebogen . Lehrplan unentgeltlich .

Karlsruhe , am Rheinhafen.
Getrennte Sonnenbadabteiinngen

für Männer und Frauen .
Täglich geöffnet von morgens 6 ' /i bis abends 8l/s Uhr . = ====

Badezelten im Schwimmbad :
Männer und Knaben :

Montag : 6ij1—9 u. 11—2 u . 4 ' /s—81/» Uhr
Dienstag : 6 ' /j—2 u . 4l/f—6 Uhr
Mittwoch : 61/>—9 u . 11—2 u . 4 ' [t—81/» Uhr
Donnerstag : 6 ' /j —9 u . 41/2—8 ' /s Uhr
F fe* 61/,—9 u . 11—2 u. 4V. - 8V. Uhr
Sa 61/«—2 u . 4tlt—8llt Uhr
Sonntag : 61/»—9 u. 11—7 ' /s Uhr

Frauen und Mädchen :
9—11 u . 2—4 »/- Uhr
2—4 ' /s u. 6—8' /j Uhr
9—11 u . 2—4»/, Uhr
2—4 ' /, Uhr
9- 11 u . 2—4 »/, Uhr
2—4' /, Uhr
9—11 Uhr

Montag :
Dienstag :
Mittwoch
Donnerstag :
Freitag :
Samstag :
Sonntag :

Gemeinschaftliche Bad«- nnd Fahrscheine für Hin-
111

und Rück¬
fahrt anf der städt . Strassenbahn und für Benützung des Schwimin -
nnd Sonnenbades gültig , sind bei den Strassenbahnschaffnern um
45 Pfg . zu haben . Hefte mit 10 Scheinen zum Preise von 3 .50 Mk.
sind bei den Verkaufsstellen für Fahrscheinhefte sowie an der Kasse
des Schwimm - und Sonnenbades und des Vierordtbades zu kaufen .

Bon Kurland bis zum

Urwald von Mowies

Eine Pressefahrt
: durch Ob . Ost :

Geschildert von Walther Günther
Chefredakteur der „ Badischen LandcSzeitung "

Die Broschüre kann für 30 Pf . von der Geschäftsstelle
der „Bad . Landeizeitung " bezogen werden (bei Bestellung
von auswärts 5 Pf . Porto beifügen ) .

Großh . Kad. KliMimkelWt Karlsruhe .
Das Winter - Halbjahr 1917/18 beginnt Samstag , den

8» November mit Aufnahmeprüfung und Einiveisung . Eröffnet
werden die unteren Klassen aller Abteilungen . Erwünscht sind
auch Anmeldungen für höhere Klassen . Anmeldungen an die
Direktion , Moltkestr . 9, bis spätestens Mittwoch , 3 . Oktober .
Weiteres besagt das kostenlos zu beziehende Programm . 1918

Yersicbernng gegen

Feuer-, Explosions - und Sachschäden
sowie gegen

üörperllolie Unfälle
infolge von

J ^ aftfahrzeugangriffeia
gewährt die

,Allianz4 Versichernngs -Aktiengesellsehaft
zu Berlin , Taubenstraße 1/2 . 12042

Auskunft erteilen auch die an allen größeren Plätzen
vorhandenen Vertreter .

Stärke - Wäsche
Annahmestellen :

üreschw . Böhm : Hirschstrasse 34 .
Luisen Strasse 63.

in tadelloser Ausführung , ohne Anwendung
von Chlor noch elektrischer Bleiche gereinigt
und gebleicht , wird dauernd geliefert .

— g g Dampfwasch - u. Wäsche »
Jlll » iCKCIl verleihanstalt In Bulach.

] Stadtgarten .
Bei schönem Wetter "Wg

Sonntag , den tv . August 1917 , nachmittags von 7-4—7 Uh,:

ilolliütiimlidic Mich - Aiifliihriiiigkil
««»geführt von der Kapell« de»

Ersatz-Bataillons Landwehr- Jnf .-Reg . 109
Musikleiter : Herr Köninger .

Si «tritt »preise fftt den Stadt - und Tiergarten :
Inhaber von Stadtgarten-Jahreskarten nnd von Kartenheften sowie

Soldaten vom Feldwebel adwärts 80 »»»
Sonstige Perfonen 80 ^fj

'

Mnder unter 10 Jahren die Hülste.
Vortags .Qrdnung t0 Pfennig . SSh

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert au «.

„Züricher Post "
Billigste schweizer. Tageszeitung , » mal tägliche Ausgab«
im PostabonnementMk. 1,90 per M»nat , Mk. ti.S4 per Quartal .
Best orientiertes , führendes neutrales Tageblatt .

Eigene Mitarbeiter in Part » , Lsndon . Mailand .

Objektive militärische Bericht
erstattung . 8116 S . &4

Billen - Bauplatz
I von rund 4000 qm mit parkähnlichem Baumstand ,
I frei an der Ettlinger Landstraße gelegen , 5 Minuten von der
I Straßenbahn entfernt , ist preiswert ganz oder in Teilstücken

UV zu verkaufen .
Anfragen an den

Dtmalwggrüt der F -imilie Grihntt-SNung Asrlach.
1844

Kallerstr . 143 ,
II . Obergeschoß, ist eine Woy -
nuug von 7 Zimmern , großem
Vorplatz, Küche , Speisekammer,
Bad , zwei Dachzimmern und ab-
getrennter Speicherkammer auf
1 . Oktober d . I . zu vermiete « .
Näheres beim städtischen Hoch»
bauamt , Karl-Friedrichstraße 8,
Zimmer 169. 904

Entwickeln
» Ott Platt « , , und
»o,i « optean » Sergröh »«« ,>«!" >» R « '
prov »«ktton « ,l » « . » >ib«rntninit bei
tadellosir Anssiihrung »001

.1 . ViOseb, Photog .«Ha «dlung
Herrcnsti Lii . Mitgliedd . R.»E . »V

Für meine Leihanstalt

suche ich gut erhaltene
Zlügel ». Piamnos
zu kaufen und erbitte Angebote .

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant ^ Karlsruhe ,

Erbprinzenstraße 4. ,svo

Die TtiiSt.
Brockensammlnng

Banmeisterstr . SÄ
Hinterhaus

ltimmt für die Bedürf »
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hansrat ,
Männer -, Franen - nnd
Kinder - Kleider ,Was che^
Stiefel *c. entgegen » J

1. V1

KohlensMlIiler n. elegante
Wannenbäder .

I ., II . and III . Klasse .
101

Fflr Herren n . Damen geöffnet :
Werkt , vorm. 7—1 Uhr , nachm .

3~ 8" iUhr ,Samstag abds . bis9 '/iU.
u . Sonntags nur rorm . 7—12 Uhr

Mittags 1— 3 Uhr geschlossee .

Städt Konzert-Haus.
Samitac , den 18 . Anjjnst :

Unter der persönlichen Leitung des
Komponisten :

oter der blühenden Linde
"

Anfan ™ */s8 Uhr. 7008 1

Sonntag , den 1 » . Angnst :
Zum erstenmal :

Der fidele Bauer."
Anfang 7 Uhr.

Gesucht Piano
gegen Caffe . Preis und Fabrikat an dic
Weschäfttstelle bi . Vl. unter Nr . im

Ausgekämmte Haa c
kauft zu höchsten Preis«» !

OSKAB DECKER , Haarhandl ?^
Kaisersirak!« 32.

Ihifllsrl
Walöstr.

Es ist ratsam ,
Peljanderunge » und Reparaturen
über Sommer umarbeiten zu laffen.
1S31 Dongl «»str. S, part.

euch « zum baldmöglichst«» Eintritt
riaru Müllkk od. Hilfsgrbrittt.

Verpflegung im Haus«.
Müller Haler , « »uekfelSen

7071 Station Frikingen.

Krankenwärter
zum wforiigeil Eintritt sucht

StSVt . .» »ankenhaus
Karlsruhe .

Von Samstag bis ein
schliesslich Dienstag :

Erstaufführung !

UnddasBlatt
wendet sieh.

Roman aus der Film -
Welt in drei Akten .

Verfasst u. inszeniert von
Proben J . Biest .

Personen :
Filmstern Erna Juül

Manny Ziener
Mary Kissa v . Sievers
Dr. Proben

J. Riest
Schauspieler Ib

Mogens Enger
Der Regisseur

Bruno Eichgrün.

Tante Röschen
will heiraten.

Lustspiel in 2 Akten .
Dargestellt von besten

Berliner Künstlern .

Hütt n. Jeff
Karrikatoren

Acht Uhr Alles
vohl an Bord.

HELLA MOJA,
| die liebreizende Künstlerin ,

eröffnet die Saison 1917 )18
am kommenden Mittwocn

in 19®®

nas Franlcln ?. NeftenaB .
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